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Fachkräfte verzweifelt gesucht?
Situation auf dem Arbeitsmarkt für Ingenieure ist komplex / Kammer versucht, Mangel entgegenzusteuern

Der Ingenieurmangel
droht oder ist gar schon da
– diese Botschaft wurde
hierzulande über Jahre
hinweg von vielen wie ein
Mantra wiederholt, sei-
tens einschlägiger Bran-
chen- und Berufsverbände,
seitens der Politik und im-
mer wieder auch seitens
der Medien. Doch es gab
zugleich immer schon kri-
tische Stimmen, die entge-
genhielten, es könne in
Wahrheit keine Rede sein
von einem Mangel an aus-
reichend qualifizierten In-
genieuren. Der vermeintli-
che Mangel werde herbei-
geredet – gleichsam als
Waffe für die politische
Auseinandersetzung.

Der Schlüssel, um diese
Widersprüche aufzulösen,
ist in den meisten Fällen
ein differenzierterer Blick
auf die Situation. Denn sta-
tistische Zahlen können in
die Irre führen und sagen,
obwohl sie in sich stimmig
sind, nicht alles über die
wirkliche Lage. Hinzu
kommt, dass sich Mangel
verschieden definieren
lässt: Inwieweit muss ein
Arbeitgeber bei einer Stel-
lenbesetzung zur Abwei-
chung von seinen Idealvor-
stellungen gezwungen sein, was
Qualifikation, Alter und Gehalts-
wünschen des Bewerbers angeht,
bis man von einem Kandidate-
nengpass sprechen kann. Ist es
schon ein Notfall, wenn sich für ei-
nen Job nur eine Handvoll Interes-
senten bewerben statt Dutzende?

Tatsache ist, dass allein im Land
Baden-Württemberg derzeit etwa

15000 Ingenieurstellen zu beset-
zen sind. Diese Zahl nennt die In-
genieurkammer in Stuttgart auf
Anfrage. „Aber man muss bei der
Betrachtung wirklich differenzie-
ren“, sagt der Hauptgeschäftsfüh-
rer der Ingenieurkammer, Daniel
Sander. „Bei Maschinenbauern
gibt es aktuell keinen Engpass und
auch bei Elektroingenieuren ist

der Mangel, wenn es einen
solchen gibt, auf spezielle
Teilgebiete begrenzt“, so
Sander. Anders sehe es
hingehen bei Ingenieur-
aufgaben im Bereich Pro-
grammierung und IT im
weiteren Sinne aus. „Und
gerade bei den Bauinge-
nieuren lässt sich unserer
Einschätzung nach schon
ein genereller Nachwuchs-
mangel erkennen.“

Die Kammer, die rund
3600 Ingenieure als Mit-
glieder zählt – für Beraten-
de Ingenieure ist die Mit-
gliedschaft Pflicht, für die
übrigen Berufskollegen
freiwillig –, hat ihren
Schwerpunkt im Baube-
reich und verfügt dort folg-
lich auch die breiteste In-
formation.

Um für tatsächlich gra-
vierende Engpässe gerüs-
tet zu sein, hat die Kammer
Kooperationen mit Ingeni-
eurkammern und Hoch-
schulen in Spanien, Italien
sowie im Libanon, in Ägyp-
ten und in Jordanien aufge-
baut. Dazu gehört etwa die
German Jordanian Univer-
sity in Amman. „Die Aus-
bildung dort orientiert sich
sehr stark am deutschen
Fachhochschulsystem“,

erklärt Sander. Dennoch sei der
Einstieg in den deutschen Ingeni-
eurarbeitsmarkt für die Absolven-
ten von dort kein Selbstläufer. „Al-
lerdings verwundert es, dass unse-
re Angebote, gut ausgebildete In-
genieure aus dem Ausland zu ver-
mitteln, noch nicht besonders
stark in Anspruch genommen wer-
den“, so Sander.

Weitere wichtige Ansatzpunkte
für mehr Ingenieurnachwuchs
sieht die Kammer z darin, den Be-
ruf auch für Frauen attraktiver zu
machen. „Eine Befragung unter
unseren Mitgliedern zeigt, dass
viele Büros schon heute kräftig da-
bei sind, mittels flexibler Arbeits-
zeitmodelle und Teilzeitangebote
mehr familienkompatible Jobs zu
schaffen“, so Sander. Außerdem
müsse der Übergang von der
Schul- zur Hochschulbildung ver-
bessert werden. Bei den ingenieur-
wissenschaftlichen Studiengän-
gen sei vor allen Dingen die sehr
hohe Abbrecherquote bedenklich
– an den Universitäten liegt sie
nach wie vor bei rund 50 Prozent.

Die Kammer bemüht sich eben-
falls, über Schülerwettbewerbe
bereits an den Schulen Interesse
an den naturwissenschaftlichen
und technischen Fächern zu we-
cken. „Hier sind wir auf einem gu-
ten Weg, die Studienanfängerzah-
len haben sich in den vergangenen
zehn Jahren sehr positiv entwi-
ckelt.“

„Schließlich wäre zu erwarten,
dass dort, wo Bewerbermangel
herrscht, die Gehälter steigen“, er-
klärt Hauptgeschäftsführer Sander.
Dieser Trend sei auch teilweise zu
beobachten, doch insgesamt sei
noch wenig Bewegung zu sehen.
„Wir denken, dass gerade bei den
Bauingenieuren das Manko be-
steht, dass diese bei den eigenen
Honorarforderungen trotz der gu-
ten Konjunktur zu zaghaft sind.
Dann haben sie wenig Spielraum,
um ihre angestellten Ingenieure
besser zu bezahlen. Die Folge ist,
dass diese Sparte, auch verglichen
mit anderen Ingenieurfachgebie-
ten, wenig attraktiv für Berufseins-
teiger ist.“ Holger Schindler

Land hilft bei
energetischer Sanierung
STUTTGART (epd). Das Land Baden-
Württemberg fördert bis Ende 2020 Ener-
giesparmaßnahmen in Wohngebäuden
mit 4,6 Millionen Euro. Damit sollen eine
bessere Wärmedämmung, effizientere
Heizungen und energiesparende Anlagen
zur Trinkwassererwärmung unterstützt
werden, teilte das Umweltministerium
am Mittwoch mit. Das Geld soll die Ent-
wicklung sogenannter Sanierungsfahrplä-
ne für die Häuser mitfinanzieren. Um-
weltminister Franz Untersteller (Grüne)
wies darauf hin, dass im Südwesten mehr
als 1,6 Millionen Wohngebäude vor In-
krafttreten der ersten Wärmeschutz-Ver-
ordnung aus dem Jahr 1977 gebaut wor-
den seien, das seien rund 70 Prozent aller
Wohngebäude. Eine Sanierung könne
den Energiebedarf um bis zu 80 Prozent
verringern. Heizung und Warmwasser
seien für 40 Prozent des Energiever-
brauchs und für fast 25 Prozent der Treib-
hausgasemission im Land verantwortlich.

War der Polizeieinsatz rechtens?
Nun befasst sich auch das Verwaltungsgericht mit dem „Schwarzen Donnerstag“ 2010 im Stuttgarter Schlosspark

Von Andreas Böhme

STUTTGART. Unter großen Sicher-
heitsvorkehrungen verhandelt das Ver-
waltungsgericht Stuttgart seit Mittwoch
den Polizeieinsatz bei der Räumung des
Schlossparks von S-21-Demonstranten
im Herbst 2010. Die sieben Kläger for-
dern Schadensersatz und Schmerzens-
geld für Verletzungen, die sie an jenem
„Schwarzen Donnerstag“ erlitten ha-
ben.

Die Kläger, alle Gegner des neuen Tief-
bahnhofs, stellen vor dem Verwaltungsge-
richt Stuttgart die Rechtmäßigkeit des Po-
lizeieinsatzes im Schlosspark in Frage, bei
dem vor fünf Jahren 100 Demonstranten

verletzt wurden. Sollten das Gericht ihrer
Argumentation folgen, könnte dies ihre
Chancen auf einen Schadensersatz ver-
bessern. Das Land hat beantragt, die Kla-
ge abzuweisen.

Am Mittwoch haben die Betroffenen
dem Gericht berichtet, wie sie die damali-
ge Demonstration und das Vorgehen der
Polizei erlebt haben. Dazu wurden Stadt-
pläne ausgebreitet und Videos angese-
hen, die die Situation bei dem harten Poli-
zeieinsatz wiedergaben. Der damalige
Einsatzleiter und Stuttgarter Polizeichef
Siegfried Stumpf sowie mehrere Polizis-
ten erhielten deswegen Strafbefehle we-
gen fahrlässiger Körperverletzung.

In einem zweiten Schritt will das Ge-
richt die Sach- und Rechtslage erörtern,
auch eine Beweisaufnahme wollte der

Vorsitzende Richter der fünfköpfigen
Kammer einschließlich zweier Laienrich-
ter nicht ausschließen. Zuvor hatten das
Landgericht und ein erster Untersu-
chungsausschuss des Landtages sich mit
der Räumung befasst, ein zweiter Aus-
schuss arbeitet noch. Die öffentliche Ver-
handlung verfolgten rund drei Dutzend
Zuhörer vorwiegend älterer Jahrgänge
aus der S-21-Szene.

Im Prinzip geht es um zwei Rechtsfra-
gen: War der Protest auf dem späteren
Baugelände eine Versammlung, die unter
dem Schutz des Grundgesetzes steht und
vor der Räumung hätte aufgelöst werden
müssen – oder lediglich eine Ansamm-
lung, für die dieser Schutz nicht gilt? Und
zum anderen, ob die Zwangsmittel ver-
hältnismäßig und gerechtfertigt waren.

Dabei beschränkt sich das Gericht auf den
Einsatz von vier Wasserwerfern, über die
Verwendung von Schlagstöcken oder
Pfefferspray befinden die Richter nicht.

Zu den Klägern zählt auch der Rentner
Dietrich Wagner, die Symbolfigur dieses
30. September vor fünf Jahren. Wie die
Mitkläger wurde er von einem Wasser-
strahl getroffen, Wagner im Gesicht. Wag-
ner ist seither nahezu blind. Noch immer
spricht er von „Giftgaskrieg“ gegen die
Demonstranten, sagt „Rabauken“, wenn
er die Polizei meint. Wagners Anwalt
Frank-Ulrich Mann hatte im Vorfeld er-
klärt, seinem Mandanten gehe es auch
darum, den Ruf der Demonstranten wie-
derherzustellen. In einem möglichen Fol-
geverfahren ginge es dann um eine Forde-
rung in Höhe von 100000 Euro.

Im Kampf um mehr Nachwuchs sollen ver-
stärkt ausländische Fachkräfte angewor-
ben und der Ingenieurberuf auch für Frauen
attraktiver gemacht werden. F O T O : D P A
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